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Nachhaltigkeitsstrategie*

Nachhaltiges Wirtschaften ist fest im Geschäftsmodell der
HHLA verankert. Als ein führendes europäisches Logistikun-
ternehmen verknüpft die HHLA Hafenterminals mit Hinterland-
netzwerken zu klimaschonenden Logistikketten. Durch die
Verknüpfung werden signifikante Transportvolumina ökologisch
vorteilhaft bewegt und gleichzeitig wird ein ökonomischer
Mehrwert für die HHLA erzielt. Mit der Umsetzung der HHLA-
Nachhaltigkeitsstrategie unter dem Leitmotiv „Balanced Logi-
stics“ unterstreicht die HHLA ihren Anspruch, ökologische,
soziale und wirtschaftliche Verantwortung in Einklang zu brin-
gen. Der Konzern im Überblick, Geschäftstätigkeit

Verantwortungsvolle Unternehmensführung bildet die Grund-
lage für die Umsetzung der Handlungsfelder. Die Nachhaltig-
keitsstrategie wird in neun Handlungsfeldern umgesetzt.
Schwerpunkte liegen neben klimafreundlichen Logistikketten
auf Flächenschonung sowie auf Klimaschutz und Energieeffizi-
enz, was sich in den Zielen des Unternehmens widerspiegelt.
Die HHLA möchte ihre absoluten CO2-Emissionen bis 2030
halbieren und bis 2040 klimaneutral wirtschaften. Als Basisjahr
dient das Jahr 2018.

Compliance, Datenschutz, Achtung der Menschenrechte und
Bekämpfung von Korruption und Bestechung werden als
fundamentale Voraussetzung für eine nachhaltige Geschäftstä-
tigkeit angesehen.

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog*

Auf Konzernebene berichtet die Stabsstelle Nachhaltigkeit
direkt an die Vorstandsvorsitzende. Für die einzelnen Themen-
felder sind Verantwortliche benannt, die übergreifend von der
Stabsstelle Nachhaltigkeit koordiniert werden. Prof. Schalteg-
ger von der Leuphana Universität Lüneburg unterstützt die
HHLA als Beirat. In verschiedenen Arbeitsgruppen werden
konzernweit nachhaltigkeitsrelevante Themen und Maßnahmen
diskutiert und verabschiedet sowie die bestehende Stakehol-
der-Struktur regelmäßig geprüft und aktualisiert.

Die HHLA steht in regelmäßigem Austausch mit ihren Interes-
sengruppen, zu denen Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von
Kunden (z. B. Versender), Beschäftigte, Lieferanten, potenzielle
und bestehende Aktionäre und Investoren, Verbände und Insti-
tutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische Entschei-
dungsträger, NGOs, Nachbarn der Terminals sowie die inter-
essierte Öffentlichkeit zählen. Der Geschäftsbericht ergänzt als
etabliertes Medium den regelmäßigen Dialog und berücksichtigt
die Interessen der Anspruchsgruppen. Wesentlichkeitsanalyse

Nachhaltigkeitsstrategie „Balanced Logistics“

Handlungsfelder Leitlinien

Ökologie Klimafreundliche Logistikketten Wir gestalten klima- und umweltfreundliche Logistikketten.

Flächenschonung Wir nutzen die Hafen- und Logistikketten so effizient wie möglich.

Klimaschutz und Energieeffizienz Wir reduzieren unsere CO2-Emissionen durch Energieeffizienz und Innovation.

Umwelt- und Ressourcenschutz Wir senken unsere Umweltauswirkungen und schonen natürliche Ressourcen.

Soziales Arbeitswelt Wir investieren in Aus-, Fort- und Weiterbildung mit individueller Förderung der
Beschäftigten.

Gesundheits- und Arbeitsschutz Wir gewährleisten sichere und faire Arbeitsbedingungen und fördern
gesundheitsbewusstes Verhalten.

Gesellschaftliches Engagement Wir stehen im Dialog mit der Gesellschaft und informieren und diskutieren über
Themen der Hafenlogistik.

Wirtschaft Wertschöpfung und Innovation Wir leisten einen dauerhaften und wesentlichen Beitrag zur Wertschöpfung und
damit zum Wohlstand an allen Standorten.

Geschäftspartner Wir bieten maßgeschneiderte Lösungen und arbeiten verantwortungsvoll mit
unseren Lieferanten.

Governance Der nachhaltige Erfolg eines Unternehmens setzt verantwortungsbewusstes und rechtlich einwandfreies Verhalten voraus.
Compliance, Datenschutz, Achtung der Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption und Bestechung werden als
fundamentale Voraussetzung für eine nachhaltige Unternehmensführung angesehen.
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Grundsätze und Berichtsstandards

Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht*
Berichtsrahmen
Die HHLA berichtet über den HHLA-Konzern sowie über die
HHLA AG in Form eines zusammengefassten gesonderten
nichtfinanziellen Berichts (im Folgenden „nichtfinanzieller
Bericht“), dessen Inhalte in den Nachhaltigkeitsbericht einge-
bettet sind. Der nichtfinanzielle Bericht dient der Erfüllung der
gesetzlichen Anforderungen, die sich für die HHLA gemäß dem
Gesetz zur Stärkung der nichtfinanziellen Berichterstattung von
Unternehmen in Lage- und Konzernlageberichten (kurz: CSR-
Richtlinie-Umsetzungsgesetz; im Folgenden: CSR-RUG) erge-
ben.

Zu den prüfungsrelevanten Pflichtbestandteilen des nichtfinan-
ziellen Berichts gehören die nachfolgenden Abschnitte:

Die Pflichtbestandteile des nichtfinanziellen Berichts sind
zusätzlich im Online-Geschäftsbericht mit dem Hinweis „Teil
des nichtfinanziellen Berichts“ gekennzeichnet. Eine Zusam-
menfassung aller für den nichtfinanziellen Bericht relevanten
Inhalte steht zudem als PDF im Download-Center des Online-
Geschäftsberichts zur Verfügung: https://bericht.hhla.de/nicht-
finanzieller-bericht

Der Berichtszeitraum umfasst das Geschäftsjahr 2019
(1. Januar bis 31. Dezember 2019). Die ermittelten Daten
beziehen sich in der Regel auf diesen Zeitraum oder auf den
Stand am Ende der Berichtsperiode. Falls einzelnen Informatio-
nen andere Zeiträume zugrunde liegen, wird dies explizit ange-
geben. Der Bericht wird jährlich veröffentlicht. Der letzte Nach-
haltigkeitsbericht erschien am 27. März 2019 als ein Bestand-
teil des Geschäftsberichts. Sofern nicht anders vermerkt,
umfassen die Kennzahlen und Informationen im vorliegenden
Bericht den gesamten Konzernkonsolidierungskreis.

Verwendung von Rahmenwerken
Für Zwecke des nichtfinanziellen Berichts orientiert sich die
HHLA bei der Erstellung der Wesentlichkeitsanalyse an den
Vorgaben der GRI-Standards.

Bestimmung der Inhalte des nichtfinanziellen
Berichts
Zur Ermittlung der wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen führt
die HHLA regelmäßig eine Wesentlichkeitsanalyse durch. Dazu
fand im Dezember 2018 eine internationale Online-Befragung
von Stakeholdern statt. Aus den Ergebnissen der Umfrage
wurden 2019 die inhaltlichen Schwerpunkte der Nachhaltig-
keitsberichterstattung abgeleitet. Sie greift alle als wesentlich
identifizierten Themen auf. Wesentlichkeitsanalyse

Für Zwecke der Erstellung des nichtfinanziellen Berichts gemäß
CSR-RUG wurden die nach GRI ermittelten wesentlichen
Handlungsfelder mit den HGB-Anforderungen gespiegelt. In
der nachfolgenden Tabelle wird eine Überleitung der fünf
berichtspflichtigen Mindestaspekte auf die für die HHLA
wesentlichen Handlungsfelder dargestellt.

Überleitung der berichtspflichtigen Mindestaspekte auf
die für die HHLA wesentlichen Aspekte und Sachverhalte

Geschäftsmodell Geschäftsmodell gemäß CSR-RUG

Umweltbelange Ökologie: Flächenschonung

Ökologie: Klimaschutz und Energieeffizienz

Arbeitnehmerbelange Soziales: Arbeitswelt / Personalbestand

Gesundheits- und Arbeitsschutz

Sozialbelange Die HHLA nimmt ihre Verantwortung im
Umgang mit den Sozialbelangen von
Geschäftspartnern, Anteilseignern und der
Öffentlichkeit sehr ernst. Im Sinne der
doppelten Wesentlichkeit nach § 289c Abs. 3
HGB sind jedoch alle Sachverhalte dieser
Aspekte aufgrund mangelnder
Geschäftsrelevanz nicht berichtspflichtig.
Wesentlichkeitsanalyse / Überleitung
wesentlicher Themen nach HGB

Achtung der
Menschenrechte

Bekämpfung von
Korruption und
Bestechung

Governance: Bekämpfung von Korruption und
Bestechung

Als Hafen- und Transportlogistikkonzern arbeitet die HHLA als
Dienstleistungsunternehmen innerhalb der Transportketten ihrer
Kunden. Eigene Lieferketten der HHLA beschränken sich auf
den Einkauf von Investitions-, Anlage- und Verbrauchsgütern
(z.B. Lokomotiven, Hafenumschlaggeräte), die zum ganz über-
wiegenden Teil aus Ländern innerhalb Europas stammen.
Einkauf und Materialwirtschaft

Nachhaltigkeitsstrategie

Nachhaltigkeitsorganisation und Dialog

Grundsätze und Berichtsstandards /
Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht

Wesentlichkeitsanalyse

Ökologie: Flächenschonung

Ökologie: Klimaschutz und Energieeffizienz

Soziales: Arbeitswelt / Personalbestand

Soziales: Arbeitswelt / Personalentwicklung

Soziales: Gesundheits- und Arbeitsschutz

Governance: Bekämpfung von Korruption und Bestechung

Nachhaltigkeit
Grundsätze und Berichtsstandards
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Geschäftsmodell gemäß CSR-RUG
Die Hamburger Hafen und Logistik AG ist ein führender euro-
päischer Hafen- und Transportlogistikkonzern. Sie betreibt
Containerterminals in den Häfen von Hamburg, Tallinn (Muuga)
und Odessa. Die Intermodalgesellschaften der HHLA bieten
leistungsfähige Transportsysteme und verfügen über eigene
Terminals im Binnenland. Das Segment Logistik bündelt eine
große Bandbreite von Hafen- und Beratungsdienstleistungen.
Konzern im Überblick / Geschäftstätigkeit

Berichtspflichtige Risiken gemäß CSR-RUG
Die HHLA verfügt über ein umfangreiches Risikomanagement-
system und internes Kontrollsystem. Risiko- und Chancen-
bericht / Risiko- und Chancenmanagement

Nach Anwendung der Nettomethode bei der Ermittlung
berichtspflichtiger Risiken gem. CSR-RUG sind der HHLA keine
berichtspflichtigen Risiken bekannt, die sehr wahrscheinlich
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die berichtspflich-
tigen Aspekte haben oder haben werden.

Zusammenhänge mit den Beträgen des Jahres-
bzw. Konzernabschlusses
Für das Verständnis erforderliche wesentliche Zusammenhänge
mit den Beträgen des Jahres- bzw. Konzernabschlusses
wurden nicht festgestellt.

Externe Prüfung des nichtfinanziellen Berichts
Der vorliegende nichtfinanzielle Bericht wurde einer betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit
begrenzter Prüfungssicherheit unterzogen und von der unab-
hängigen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Pricewaterhouse-
Coopers (PwC) mit einem uneingeschränkten Vermerk verse-
hen. Prüfungsvermerk

Verweise
Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten
Lageberichts sind weiterführende Informationen und nicht
Bestandteil des nichtfinanziellen Berichts.

Wesentlichkeitsanalyse*

Die HHLA ist inmitten einer Vielzahl von Interessengruppen
mit vielfältigen Erwartungen und Anforderungen unternehme-
risch tätig. Um diese Erwartungen und Anforderungen noch
besser zu verstehen, führte die HHLA im Winter 2018 erneut
eine Wesentlichkeitsanalyse durch, in der potenziell relevanten
Nachhaltigkeitsthemen der internen und externen Stakeholder
untersucht wurden. Der Prozess der Datenerhebung und
Bewertung orientierte sich dabei an den Vorgaben der Global
Reporting Initiative (GRI).

Prozess der Stakeholder-Umfrage
Zunächst wurden im Rahmen einer Sitzung des Nachhaltig-
keitsrats die für die HHLA wesentlichen Stakeholder identifiziert.
Ausgangspunkt hierfür waren interne Quellen, wie z. B. Aufstel-
lungen der größten Kunden. Als wesentliche Stakeholder
wurden Kunden (z. B. Reedereien), Kunden von Kunden (z. B.
Versender), Beschäftigte, Geschäftspartner und Lieferanten, die
Medien, potenzielle und bestehende Aktionäre, Verbände und
Institutionen, wissenschaftliche Einrichtungen, politische
Entscheidungsträger, Non-Governmental Organizations (NGOs)
sowie Nachbarn der Terminals identifiziert.

Im zweiten Schritt wurde eine Bestandsaufnahme der sowohl
für die externen als auch für die internen Stakeholder relevanten
Themen erstellt und diese anhand der zentralen Handlungsfel-
der der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie strukturiert. Nachhaltig-
keitsstrategie

Anschließend wurde anhand eines einheitlichen Fragebogens
eine weltweite zweiwöchige Online-Befragung durchgeführt, an
der externe Stakeholder aus allen Interessengruppen sowie
Führungskräfte aus verschiedenen Funktionen des Unterneh-
mens teilgenommen haben.

Insgesamt bewerteten rund 100 Personen die für die HHLA
potenziell relevanten Themen, insbesondere Kunden,
Geschäftspartner und Lieferanten sowie Beschäftigte der
HHLA. Alle Interessengruppen haben an der Befragung teilge-
nommen. Darüber hinaus hatten die Stakeholder die Möglich-
keit, die Themen zu gewichten, zu ergänzen und zu kommen-
tieren. Die Ergebnisse der Stakeholder-Befragung wurden
intern geprüft und dem Vorstand vorgestellt. Sie flossen zudem
in die Weiterentwicklung der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie
unter dem Leitmotiv „Balanced Logistics“ und in die Definition
der Handlungsfelder ein.

4 Nachhaltigkeit
Wesentlichkeitsanalyse*

HHLA-NICHTFINANZIELLER BERICHT 2019

https://bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019/lagebericht/konzern-im-ueberblick/geschaeftstaetigkeit.html
https://bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019/lagebericht/risiko-und-chancenbericht/risiko-und-chancenmanagement.html
https://bericht.hhla.de/geschaeftsbericht-2019/lagebericht/risiko-und-chancenbericht/risiko-und-chancenmanagement.html


Prozess der Wesentlichkeitsanalyse

Ableitung Gewichtung

Interne Bewertung 
durch Fachabteilung

Wesentlichkeitsanalyse

Berichtsinhalte

Stakeholder-Befragung

Ergebnisse der Stakeholder-Umfrage
Die Wesentlichkeitsmatrix zeigt die Einordnung aller relevanten
Nachhaltigkeitsthemen. In der Matrixdarstellung werden die
Bewertungen der externen Stakeholder mit den Bewertungen
der internen Stakeholder kombiniert. Das Ergebnis ist eine Prio-
risierung der Themen. Wesentliche Aspekte gelten dann als
wesentlich, wenn sie aus Sicht der internen Stakeholder und/
oder aus externer Stakeholder-Sicht von Bedeutung sind.

Als sehr wesentlich eingeschätzt wurden insbesondere die
langfristige Ausrichtung der Geschäftsstrategie, die langfristige
Steigerung des Unternehmenswerts und solides wirtschaftli-
ches Handeln. Auch wettbewerbsrechtlich konformes Verhal-
ten, hohe Arbeitssicherheitsstandards für Beschäftigte und
Geschäftspartner, die Gewährleistung eines hohen Datenschut-
zes, die Etablierung eines Verhaltenskodex, der einen diskri-
minierungsfreien Umgang der Beschäftigten untereinander und
mit konzernfremden Personen gewährleistet, kontinuierliche
Verbesserung der Prozess- und Servicequalität, Energieeffizi-
enz, Abfallvermeidung und umweltgerechte Entsorgung,
Flächenschonung, klimafreundliche Logistikketten, kontinuier-
liche Verbesserung, Minimierung des Ressourcenverbrauchs
sowie das Setzen technologischer Maßstäbe wurden von den
Befragten als sehr wesentlich bewertet. Als zentrale Gründe
für ein nachhaltiges Handeln der HHLA wurden mit deutlicher
Mehrheit eine langfristig solide wirtschaftliche Entwicklung
sowie Minderung der Umweltauswirkungen genannt. Der Groß-
teil der Befragten fühlte sich insgesamt gut über die Nachhal-
tigkeitsthemen informiert.

Die Ergebnisse der zuletzt durchgeführten Stakeholder-Befra-
gung decken sich zu großen Teilen mit den Ergebnissen der
vorherigen Stakeholder-Befragung. Aufgrund der hohen Korrela-
tion bei der Bewertung potenziell relevanter Themen von exter-
nen und internen Stakeholdern bestand bei der Themengewich-
tung im Vergleich zu den vorherigen Ergebnissen nur geringer
Anpassungsbedarf. Keines der potenziell relevanten Themen
wurde in der Befragung als unwesentlich bzw. weniger wesent-
lich eingestuft. Die Ergebnisse flossen in die als zentral definierten
Handlungsfelder der HHLA-Nachhaltigkeitsstrategie ein.

Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse
Im Rahmen der Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI)
wurde im Dezember 2018 eine umfassende Wesentlichkeits-
analyse durchgeführt.

Die Ergebnisse sind in der nachfolgenden Übersicht tabellarisch
aufbereitet. Die Themen sind den Handlungsfeldern der HHLA-
Nachhaltigkeitsstrategie „Balanced Logistics“ zugeordnet. Als
bedingt wesentlich wurden die Themen „Minimierung von Lich-
temissionen“, „Stabile Dividendenausschüttung“ und „Bedeu-
tung von Nachhaltigkeit für Investoren“ eingeschätzt. Keines
der als potenziell relevant abgefragten Themen wurde als
unwesentlich bzw. kaum wesentlich bewertet.

Überleitung wesentlicher Themen nach HGB
Die in der HHLA-Wesentlichkeitsanalyse als wesentlich oder
sehr wesentlich erhobenen Sachverhalte wurden für die Erstel-
lung des nichtfinanziellen Berichts gemäß CSR-RUG auf den
doppelten Wesentlichkeitsvorbehalt nach § 289c Abs. 3 HGB
und von einem Fachgremium hinsichtlich Geschäftsrelevanz
und Auswirkungsgrad hin geprüft und priorisiert. Dabei sind
auch Sachverhalte, die im Rahmen der Stakeholder-Befragung
als sehr wesentlich bewertet wurden, aufgrund mangelnder
Geschäftsrelevanz im Sinne des CSR-RUG nicht berichtspflich-
tig. Hinweise zum nichtfinanziellen Bericht, Bestimmung der
Inhalte des nichtfinanziellen Berichts

Nachhaltigkeit
Wesentlichkeitsanalyse*
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Wesentlichkeitsanalyse

Bedeutung für die befragten Stakeholder

Handlungsfelder Wesentlich Sehr wesentlich

Allgemeines Informationsqualität bzgl. Nachhaltigkeit Relevanz von nachhaltigem Handeln

Ökologie Klimafreundliche
Logistikketten

Integration extern Prozessbeteiligter in die
Transportkette

Relevanz klimafreundlicher Logistikketten

Flächenschonung Flächenschonung

Klimaschutz und
Energieeffizienz

Klimaschutz durch Reduzierung von
CO2-Emissionen

Energieeffizienz

Umwelt- und
Ressourcenschutz

Einsatz nachhaltiger Materialien
Minimierung von Lärmemissionen

Minimierung des Ressourcenverbrauchs
Abfallvermeidung und umweltgerechte
Entsorgung

Soziales Gesundheits- und
Arbeitsschutz

Förderung von gesundheitsbewusstem
Verhalten durch die HHLA

Gesundheits- und Arbeitsschutz bei der HHLA

Arbeitswelt Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und
Familie
Regelmäßige Aus- und Weiterbildungsangebote

Gesellschaftliches
Engagement

Aktiver Dialog zu Themen der Hafenwirtschaft
Engagement als „guter Bürger“ für die
Zivilgesellschaft

Wirtschaft Wertschöpfung und
Innovation

Umfassende und transparente Kommunikation
über die Geschäftsentwicklung

Langfristige Ausrichtung der Geschäftsstrategie
sowie solides wirtschaftliches Handeln
Setzen technologischer Maßstäbe
Langfristige Steigerung des
Unternehmenswerts

Geschäftspartner Kontinuierliche Verbesserung der
Prozessqualität
Kontinuierliche Verbesserung der
Servicequalität
Gesundheits- und Arbeitsschutz bei Lieferanten

Governance Compliance Verhaltenskodex für Beschäftigte
(über gesetzliche Standards hinaus)
Anwendung von Einkaufsbedingungen, die bei
Lieferanten Entlohnungs- und Sozialstandards
sicherstellen

Diskriminierungsfreier Umgang
Datenschutz
Wettbewerbsrechtlich konformes Verhalten
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Wesentlichkeitsmatrix (Ergebnis der letzten durchgeführten Stakeholder-Befragung)

Einschätzung der Relevanz von Nachhaltigkeitsthemen für die HHLA

Nachhaltigkeit
Wesentlichkeitsanalyse*
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Ökologie

Flächenschonung*
Die Inanspruchnahme von Flächen für Verkehr und Siedlungen
zählt zu den großen Umweltbelastungen, denn Flächen sind
eine wertvolle, nur begrenzt zur Verfügung stehende
Ressource. Die effiziente Nutzung von Hafen- und Logistikflä-
chen durch eine hohe Flächenproduktivität und eine erhöhte
Lagerkapazität auf bestehenden Flächen sind daher Maßnah-
men der HHLA zur Senkung des Flächenverbrauchs für Verkehr
und Siedlungen. Bei den Investitionen zum nachfrageorientier-
ten Ausbauprogramm der Hafenterminals handelt die HHLA
nach der Leitlinie, die knappen Hafen- und Logistikflächen so
effizient wie möglich zu nutzen. Bei der effizienten Flächennut-
zung der Hafenflächen konzentriert sich die HHLA neben der
Erhöhung der Lagerkapazitäten auf die Steigerung der wasser-
seitigen Umschlagkapazität.

Die Erhöhung der Lagerkapazitäten erfolgt z. B. am Container
Terminal Burchardkai durch den flächenschonenden Ausbau
des Lagerkransystems. Durch eine Verdichtung der Container-
stellplätze wird so auf bestehender Fläche die Lagerkapazität
nachfrageorientiert deutlich erhöht.

Neben einer Erhöhung der Lagerkapazität durch eine verdich-
tete und damit flächenschonende Lagerung der Container ist
die Erhöhung der wasserseitigen Umschlagkapazität ein wich-
tiger Baustein für eine effiziente Flächennutzung auf den Termi-
nals. Die HHLA hat durch ihr umfangreiches Ausbauprogramm,
u. a. durch hochmoderne Tandem-Containerbrücken, die
gleichzeitig bis zu vier 20-Fuß-Container bewegen können, die
wasserseitige Leistungsfähigkeit deutlich erhöht. Durch diese
Steigerung der Kaimauerproduktivität auf bestehenden Flächen
können mehr Container abgefertigt werden.

Neben flächeneffizienten Lagerkransystemen und effizienten
Umschlaggeräten leisten wirkungsvolle Prozesse einen wich-
tigen Beitrag zur Steigerung der Leistungsfähigkeit auf
bestehenden Flächen. Dieses Zusammenspiel von Lagerka-
pazitätserhöhung sowie effizienten Geräten und Prozessen
ermöglicht die Abwicklung von Spitzenlasten auf bestehenden
Flächen.

Die HHLA Tochter Metrans nutzt in ihrem Netzwerk zwischen
den Seehäfen sowie ost- und südosteuropäischen Inland
Terminals Waggons, die für die maritime Logistik entwickelt
wurden. Diese 80-Fuß-Waggons bieten ein optimales Verhältnis
zwischen Waggon bzw. Zuglänge und Stellplatzkapazität.
Dadurch können mit einem Ganzzug im Shuttleverkehr bis zu
100 Standardcontainer transportiert werden – mehr als mit
vergleichbaren Waggons. Durch diese hohe Stellplatzkapazität
auf einem Zug wird die vorhandene Infrastruktur auf den Termi-
nals und den Gleisanlagen optimal ausgenutzt.

Klimaschutz und Energieeffizienz*
Bereits seit 2008 berichtet die HHLA regelmäßig im Rahmen
des internationalen Carbon Disclosure Projects (CDP) über die
CO2-Bilanz. Das CDP ist eine gemeinnützige Initiative, die im
Namen institutioneller Investoren eine der weltweit größten
Datenbanken für unternehmensbezogene Treibhausgasemis-
sionen führt und diese Informationen der Öffentlichkeit zur
Verfügung stellt.

Bei der Berechnung der CO2-Emissionen orientiert sich die
HHLA am Greenhouse Gas Protocol Corporate Standard (Revi-
sed Edition), einem weltweiten Standard zur Erfassung von
Treibhausgasemissionen. Die maßgeblichen Emissionen
konzentrieren sich im HHLA-Konzern auf den Ausstoß von
CO2. Dieser wird vor allem von den Umschlag- und Transport-
mengen, der mit eigenen Lokomotiven durchgeführten Trakti-
onsleistung sowie dem Einsatz von Strom aus erneuerbaren
Energien beeinflusst. Der separate Einkauf von Strom aus
erneuerbaren Energien wurde nach Maßgabe des Greenhouse
Gas Protocols bei der Berechnung der spezifischen Emissionen
als emissionsfrei klassifiziert. Bei der Berechnung der absoluten
Emissionen wird die CO2-Emissionsmenge, die durch den
Einsatz von Strom aus erneuerbaren Energien weniger emittiert
wird, separat ausgewiesen. Der Energiebedarf eines Terminals
hängt maßgeblich von den wasserseitig umgeschlagenen und
mit den Verkehrsträgern Bahn und Lkw landseitig transpor-
tierten Containern ab. Als Bezugsgröße zur Bestimmung der
spezifischen CO2-Emissionen verwendet die HHLA im Einklang
mit den Empfehlungen der EEEG-Arbeitsgruppe (European
Economics Environment Group) die aussagekräftige wasser-
und landseitige Umschlagleistung in Containern. Die Empfeh-
lungen der EEEG-Arbeitsgruppe werden ebenfalls im Global
Logistics Emission Council (GLEC) Framework 2.0 berücksich-
tigt. Die HHLA hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020
die spezifischen CO2-Emissionen – also die CO2-Emissionen
je umgeschlagenen Container – um mindestens 30 % zu
verringern. Als Basisjahr wurde 2008 festgelegt. Dieses Ziel
wurde 2019 mit einem Wert von 38,7 % (im Vorjahr: 31,7 %)
deutlich überschritten. Die spezifischen CO2-Emissionen
sanken 2019 im Vergleich zum Vorjahr um 10,3 %.

Im Berichtsjahr hat sich die HHLA ein neues Klimaschutzziel
gesetzt: Bis 2030 sollen die absoluten CO2-Emissionen um
mindestens 50 % gesenkt werden, bis 2040 möchte die HHLA
klimaneutral wirtschaften. Als Basisjahr wurde 2018 festgelegt.
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Spezifische CO2-Emissionen seit 2008

Klimaschutzziel 2020: Senkung um mindestens 30 %
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Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen spezifischen
CO2-Emissionsentwicklung in die Vorstandsvergütung ein.
Dabei wurde ein Zielkorridor festgelegt, dessen Erreichen eine
entsprechende Tantieme auslöst. Corporate Governance,
Vergütungsbericht

Unter Berücksichtigung des Einsatzes von Strom aus erneuer-
baren Energien, der zu einer Verminderung der CO2-Emissio-
nen um 23.834 t führte, sanken die absoluten CO2-Emissionen
von 170.346 t um 3.160 t bzw. 1,9 % (im Vorjahr: 167.186 t).
Dieser Rückgang der CO2-Emissionen wurde trotz steigender
Umschlag- und Transportleistungen sowie Eigentraktion erzielt.
Zudem flossen die CO2-Emissionen des zum zweiten Halb-
jahr 2018 übernommenen Terminalbetreibers HHLA TK in
Estland erstmalig in die Erhebung ein. Die weiter gestiegene
Eigentraktionsleistung der elektrisch betriebenen umwelt-
freundlichen METRANS-Mehrsystemlokomotiven zeigt sich in
einer Zunahme des Traktionsstromverbrauchs um 3,6 GWh.
Die traktionsbedingten CO2-Emissionen sanken im Vorjahres-
vergleich um 2.255 t, insbesondere da für den Traktionsstrom
in Österreich Strom aus erneuerbaren Energien eingesetzt wird.
Auch bei den vier von der HHLA betriebenen reinen Contai-
nerterminals sanken die CO2-Emissionen trotz leichter Steige-
rung der umgeschlagenen Mengen. Im Berichtsjahr wurde mit
63.936 t 7,1 % bzw. 4.874 t weniger CO2 als im Vorjahr emit-
tiert (im Vorjahr: 59.062 t). Dabei wurde der Einsatz von Strom
aus erneuerbaren Energien bereits berücksichtigt. Durch Dritte
veranlasste und durchgeführte Tätigkeiten auf unseren Anlagen,
die CO2 emittieren, werden nicht erfasst.

Direkte und indirekte CO2-Emissionen
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CO2-Kompensation

Der Container Terminal Altenwerder (CTA) wurde als weltweit erster
Containerterminal als klimaneutral durch den TÜV Nord zertifiziert.
Für die Klimaneutralität werden alle nicht vermeidbaren CO2-Emis-
sionen in Höhe von 20.963 t, die durch den Containerumschlag
entstehen einschließlich der Scope-3-Emissionen durch Kompen-
sationsprojekte nach Gold Standard ausgeglichen.

Im Berichtsjahr wurde mit dem Produkt HHLA Pure der vom TÜV
Nord zertifizierte klimaneutrale Umschlag und Transport von
Containern eingeführt. Für dieses Produkt werden die durch
Umschlag und Transport im HHLA-Netzwerk entstandenen
CO2-Emissionen durch Kompensationsprojekte ausgeglichen.

Verschiedenste Projekte zur Energieeffizienzsteigerung und
damit zur Senkung der CO2-Emissionen wurden im Berichtsjahr
innerhalb einzelner HHLA-Gesellschaften durchgeführt. Dazu
zählt der Austausch vorhandener Geräte wie z. B. Anlagen zur
unterbrechungsfreien Stromversorgung gegen energieeffizien-
tere, die temporäre, bedarfsgerechte Abschaltung Strom
verbrauchender Komponenten oder die Schulung von Beschäf-
tigten.

Energieverbrauch und -einspeisung

2015 2016 2017 2018 2019

Diesel, Benzin und Heizöl
in Mio. Liter 26,3 26,6 27,4 28,4 28,0

Erdgas in Mio. m3 2,3 2,4 3,6 4,4 8,0

Strom1 in Mio. kWh 138,3 139,6 135,6 135,9 123,2

davon Strom aus
erneuerbarer Energie 76,1 73,2 82,8 78,9 78,7

Fahrstrom in Mio. kWh 130,3 150,0 157,5 181,4 185,0

Fernwärme in Mio. kWh 3,2 3,6 3,6 3,7 3,6

Fernwärmeeinspeisung2

in Mio. kWh – – – 10,9 33,3

Energieverbrauch 2019 für Heizöl, Erdgas und Fahrstrom geschätzt (vorläufig)

1 Strom ohne Fahrstrom

2 Durch hocheffiziente Kraft-Wärme-Kopplungs-(KWK-)Anlage erzeugt (vorläufig)
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Ein langfristig höherer Stromanteil am Energieträgermix des
Konzerns ermöglicht den verstärkten Einsatz von Strom aus
erneuerbaren Energien und damit substanzielle CO2-Reduzie-
rungen. Hierfür setzt die HHLA auf eine weitere Elektrifizierung
ihrer Geräte und Maschinen auf den Terminals. Damit werden
die Anlagen nicht nur emissions- und lärmärmer, sondern benö-
tigen auch weniger Wartungsaufwand. Der Strombedarf für alle
selbst genutzten Bürogebäude und Werkstätten in Hamburg
sowie für den CTA, für das rein elektrisch betriebene Lager-
kransystem am Container Terminal Burchardkai (CTB) sowie
für die Bahnkräne an den Containerterminals Burchardkai und
Tollerort wird aus erneuerbaren Energien gedeckt. Im Berichts-
jahr wurden zusätzliche Mengen an Strom aus erneuerbaren
Energien beschafft, maßgeblich um CO2-Emissionen aus dem
Betrieb eines Blockheizkraftwerks zu kompensieren. Durch
diese Maßnahmen wurden die CO2-Emissionen im Berichtsjahr
um 23.834 t verringert (im Vorjahr: 22.812 t). Am Container
Terminal Tollerort (CTT) produzierte eine durch den Energiever-
sorger Hamburg Energie Solar errichtete und betriebene Photo-
voltaikanlage im Berichtsjahr 108.280 kWh CO2-freien Strom.

Energieeffiziente Geräte, Anlagen, Maschinen und Prozesse
senken nicht nur die lokalen Emissionen, sondern führen auch
zu ökonomischen Vorteilen. Die HHLA setzt daher bei Neu-
und Ersatzinvestitionen besonders auf den Einsatz von ener-
gieeffizienten und schadstoffarmen Maschinen und Geräten.
Im Jahr 2019 wurde die Flotte von rein elektrisch betriebenen
Pkws auf 89 Fahrzeuge (im Vorjahr: 81) ausgebaut. Die E-Fahr-
zeuge der HHLA werden mit Strom aus erneuerbaren Energien
betrieben und fahren lokal emissionsfrei, leise und wartungs-
arm. Jährlich werden mehr als 550.000 km mit den Elektrofahr-
zeugen zurückgelegt und so etwa 175 t weniger CO2 emittiert.

Im Rahmen des Umstiegs auf emissionsarme oder lokal emis-
sionsfreie Maschinen und Geräte wurden im Berichtsjahr insge-
samt 49 Van-Carrier (Portalhubwagen) und Automated Guided
Vehicles (AGVs) neu in Betrieb genommen. Von den 49 Fahr-
zeugen entfallen 37 auf rein elektrisch betriebene AGV’s und
12 auf schadstoffreduzierte Van-Carrier (Portalhubwagen). Erst-
mals wurden bei den Van-Carriern mehrere Fahrzeuge mit inno-
vativer Hybridtechnologie übernommen. Diese Fahrzeuge
verfügen über einen deutlich kleineren und verbrauchsärmeren
Verbrennungsmotor in Kombination mit einem großen Akku.
Im Zusammenspiel mit den elektrisch betriebenen Radnaben-
motoren ergeben sich Kraftstoffeinsparungen in einer Größen-
ordnung von mehr als 15 %. Die rein elektrisch angetriebenen
AGVs sind mit schnellladefähigen Lithium-Ionen-Akkus ausge-
stattet. Sie ersetzen dieselbetriebene AGVs. Neben dem
Umstieg auf emissionsarme oder lokal emissionsfreie Maschi-
nen und Geräte auf den Hafenterminals setzte die Metrans ihre
Flottenexpansion mit der Bestellung von zehn Mehrsystemlo-
komotiven fort, die im grenzüberschreitenden Güterverkehr in
Mittel- und Osteuropa zum Einsatz kommen. Die Auslieferung
der Lokomotiven, die für den Einsatz in Österreich, Tschechien,
Deutschland, Ungarn, Polen und der Slowakei zugelassen sind,
startete bereits. Eine weitere emissionsarme Hybridlokomotive
für den schweren Rangierverkehr wurde bestellt.

Die IT-gestützte optimierte Stellplatzzuweisung für Container
minimiert darüber hinaus Fahrstrecken für Geräte, senkt damit
den Energieverbrauch und vermindert Lärmemissionen. Die
Verwendung runderneuerter Reifen für verschiedene
Umschlaggeräte oder die Vor-Ort-Reinigung von verwendeten
Ölen und deren Wiedereinsatz verbessern ebenfalls die
Ressourcennutzung.

Das bestehende nach DIN ISO 50001 zertifizierte Energiemanage-
mentsystem, welches alle HHLA-Gesellschaften mit nennenswer-
tem Energieverbrauch in Deutschland und Polen umfasst, wurde
im Berichtsjahr ohne Beanstandungen auditiert.
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Soziales

Arbeitswelt
Personalbestand
Zum Jahresende 2019 beschäftigte die HHLA insgesamt
6.296 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gegenüber dem Vorjahr
erhöhte sich die Zahl um 359 Personen bzw. um 6,0 %.
Darüber hinaus setzte die HHLA im Jahresmittel durchschnitt-
lich 753 Beschäftigte der Gesamthafenbetriebs-Gesellschaft
ein (im Vorjahr: 760).

Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen Beschäftigungs-
entwicklung in die Vorstandsvergütung ein. Dabei wurde ein Ziel-
korridor festgelegt, dessen Erreichen eine entsprechende
Tantieme auslöst. Corporate Governance, Vergütungsbericht

Weitere Angaben zur Entwicklung des Personalbestands
werden ausführlich im Lagebericht erläutert. Personal,
Personalbestand

Personalentwicklung
Im Jahr 2019 investierte die HHLA am Standort Hamburg
insgesamt 4,6 Mio. € (im Vorjahr: 4,6 Mio €) in die Aus- und
Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Zum 31. Dezember 2019 wurden in Deutschland 66 Auszu-
bildende in sechs unterschiedlichen Berufen und 18 Studie-
rende in sieben dualen Studiengängen ausgebildet. 32 % aller
84 Auszubildenden und Studierenden waren Frauen. Bei den
Studierenden lag der Frauenanteil 2019 bei 50 % (im Vorjahr:
54 %).

Weitere Angaben zur Personalstruktur werden ausführlich im
Lagebericht erläutert. Personal, Personalstruktur

Als Bestandteil der mit dem Vorstand vereinbarten Zielvorgaben
geht der Drei-Jahres-Durchschnitt der jährlichen Entwicklung
des Aufwands für Erstausbildungen, betriebliche Qualifizierun-
gen und Weiterbildung im Verhältnis zur Beschäftigtenzahl in
die Vorstandsvergütung ein. Dabei wurde ein Zielkorridor fest-
gelegt, dessen Erreichen eine entsprechende Tantieme auslöst.
Corporate Governance, Vergütungsbericht

Weiterbildung
Alle Weiterbildungsangebote der HHLA dienen der bedarfsge-
rechten Weiterentwicklung der fachlichen, methodischen und
sozialen Kompetenz der Fach- und Führungskräfte. Ein
Schwerpunkt liegt in der Qualifizierung der Führungskräfte. Hier
steht die Befähigung zur Steuerung immer komplexer werden-
der Systeme im Mittelpunkt. Agile Methoden und die Befähi-
gung zur Arbeit in komplexen Projekten setzen den zentralen
Fokus der Mehrzahl aller Angebote.

Alle internen Seminare werden abteilungs- und gesellschafts-
übergreifend angeboten. Unter anderem wird so das Verständ-
nis der Belegschaft für die unterschiedlichen Aufgaben sowie
Rollen und Funktionen in den unterschiedlichen Geschäftsfel-
dern im Konzern gefördert.

In Kooperation mit dem maritimen competenzcentrum (ma-
co) wurde auf Basis des Qualifizierungschancengesetzes die
interne Weiterbildungsreihe „Zukunftslotse“ konzipiert, damit
Fach- und Führungskräfte gezielt qualifiziert werden, um Inno-
vationsprozesse und die digitale Transformation im HHLA-
Konzern zu begleiten. An der ersten Auflage nehmen 18 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter teil. Die Weiterbildungsreihe wird
systematisch ausgebaut, damit die Veränderungskompetenz
der Belegschaft im digitalen Wandel gestärkt wird.

Die operativen Personalbedarfe im Containerumschlag werden
durch eigene Qualifizierungsmaßnahmen gedeckt. Viele dieser
Qualifizierungsmaßnahmen erfolgen im 1 : 1-Ausbildungsver-
hältnis auf den Umschlaggeräten oder an den operativen IT-
Systemen im Echtbetrieb. Durch die kontinuierliche Weiterent-
wicklung der operativen Umschlagprozesse ergibt sich dane-
ben auch ein kontinuierlicher Bedarf an praxisnahen und hand-
lungsorientierten Weiterqualifizierungen. Die Qualifizierungsan-
gebote für operative Führungskräfte dienen sowohl der internen
Organisationsentwicklung durch die Veränderung der
Führungskultur als auch der Vermittlung von fachlichen und
methodischen Inhalten.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt über 641 ein- bis mehr-
tägige Veranstaltungen realisiert. Davon wurden durch die eige-
nen Ausbilderinnen und Ausbilder über 509 Qualifizierungen als
interne gewerbliche Weiterbildungen mit 2.899 Ausbildungsta-
gen durchgeführt. Im Rahmen des internen segmentübergrei-
fenden Seminarangebots wurden zusätzlich 132 ein- bis mehr-
tägige Veranstaltungen mit 1.075 Teilnehmertagen organisiert.
Der Frauenanteil lag bei 38 % (im Vorjahr: 36 %).

Berufsausbildung und Studium
Das Angebot an Ausbildungsplätzen und dualen Studienplät-
zen orientiert sich an der Personalplanung der Gesellschaften
am Standort Hamburg. Der Schwerpunkt liegt in den techni-
schen und gewerblichen Berufsfeldern.

Um weiterhin geeignete Bewerberinnen und Bewerber in den
sogenannten MINT-Berufen (Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) zu gewinnen, wurden die Koopera-
tionen mit Berufsschulen, Fachgymnasien und Stadtteilschulen
weiter intensiviert. Damit sich dabei der Anteil der weiblichen
Auszubildenden in den MINT-Berufen weiter erhöht, wurden
in den technischen Ausbildungsberufen insbesondere Prakti-
kumsplätze für Schülerinnen angeboten. Die Berufsfelder, in
denen ausgebildet wird, werden auf Ausbildungsmessen und
in Diskussionen in Schulklassen durch die Fachbereiche mit
Beteiligung von Auszubildenden vorgestellt. Im Jahr 2019
wurden zehn Messen im Großraum Hamburg mitgestaltet.

Nachhaltigkeit
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Zur Vorbereitung auf zukünftige Anforderungen in den Arbeits-
feldern der HHLA ist es notwendig, die Ausbildung durch
ausbildungsbegleitende Angebote zu unterstützen. Neben den
fachspezifischen Themen lernen die Auszubildenden und dual
Studierenden von Beginn an interdisziplinäre Zusammenarbeit
kennen. In den ausbildungsbegleitenden Angeboten überneh-
men die Auszubildenden und dual Studierenden Verantwortung
und lernen lösungsorientiertes Vorgehen. Digitale Kompetenzen
werden auch im Rahmen eines agilen Projektmanagements
und der Auseinandersetzung mit neuen Technologien – wie
beispielsweise Augmented Reality oder 3D-Druck – gefördert.

Das mit dem maritimen competenzcentrum (ma-co) gemein-
sam entwickelte Seminar „Interkulturelle Kompetenz im Arbeits-
alltag“ ist ein in die Ausbildung bei der HHLA fest integrierter
Bestandteil geworden. Die sozialen Kompetenzen der Auszubil-
denden und dual Studierenden werden gestärkt, ihre Persön-
lichkeitsentwicklung und das Verständnis für andere Kulturen
gefördert. Zudem absolvierten zwei dual Studierende ein Prak-
tikum an den Terminals in Odessa und Tallinn. Des Weiterem
hatten sich acht Auszubildende und dual Studierende in unter-
schiedlichen Ländern der Welt an Volunteering-Projekten der
internationalen Studenten-Organisation AIESEC beteiligt.

Gesundheits- und Arbeitsschutz
Arbeitsschutz
Die körperliche Unversehrtheit der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, der Beschäftigten von Fremdfirmen sowie der Kunden,
Lieferanten und Gäste ist vorrangiges Anliegen der HHLA und
wird durch umfangreiche Präventionsmaßnahmen und -richt-
linien sichergestellt. Die Arbeitssicherheit soll kontinuierlich
weiter verbessert werden und wird als eine wesentliche
Führungsaufgabe betrachtet. Dazu werden im Hinblick auf
Frühindikatoren für die Notwendigkeit von Fördermaßnahmen
für die Gesundheit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auch
die psychischen Belastungen bewertet.

Im Rahmen der steten Verbesserung setzt die HHLA moderne
Technologien ein: So nutzt die HHLA ein softwaregestütztes
Arbeitsschutzmanagementsystem als Kontrollinstrument zur
Überprüfung aller Ziele und Maßnahmen.

Mit dem Ziel, das Unfallrisiko weiter zu senken und das
Bewusstsein der Beschäftigten und der Führungskräfte für den
Arbeitsschutz zu vertiefen, werden an den Standorten der
HHLA-Betriebe regelmäßig Arbeitsschutzkampagnen und
Workshops beispielsweise zu den Themen Brandschutz,
Gefahrstoffe und Ergonomie durchgeführt. Zur Erstellung einer
aussagekräftigen Unfallstatistik werden die Unfälle aller HHLA-
Betriebe in Hamburg berücksichtigt und in einem einheitlichen
Berichtssystem erfasst. Hierzu zählen auch die Unfälle, die in
keinem direkten Zusammenhang mit dem Containerumschlag
stehen (z. B. Werkstattbetriebe). Die Ursachen für Veränderun-
gen oder Schwankungen werden sorgfältig analysiert, um
rechtzeitig strukturierte Maßnahmen zur Vorbeugung ergreifen
zu können.

Im Jahr 2019 ereigneten sich in den Gesellschaften am Stand-
ort Hamburg, bei denen die HHLA eine Beteiligung von mehr
als 50 % hält, 77 meldepflichtige Unfälle ohne Wegeunfälle (im
Vorjahr: 83). Dies entspricht einem Rückgang von 7,2 %.

Gesundheitsschutz
Im Rahmen der Gesundheitsförderung verfolgt die HHLA das
Ziel, betriebliches Gesundheitsmanagement alltags- und
praxistauglich zu konzipieren und die Maßnahmen gleichzeitig
systematisch in die Unternehmensprozesse einzubinden.

Im Jahr 2019 wurde das Verbundprojekt GESIOP (Gesund-
heitsmanagement aus interorganisationaler Perspektive) abge-
schlossen. Die HHLA engagierte sich aktiv als Praxispartner
am vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
geförderten Projekt MEgA (Maßnahmen und Empfehlungen für
die gesunde Arbeit von morgen). Der BMBF-Förderschwer-
punkt hat das Ziel, anwendungsorientierte Ansätze für eine
präventiv gesundheitsorientierte Arbeitsgestaltung zu entwi-
ckeln und in die Praxis zu transferieren. Im Projekt GESIOP
werden Konzepte und Tools zur Einschätzung der Qualität des
eigenen betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) entwi-
ckelt. Gemeinsam mit den anderen Projektpartnern und Univer-
sitäten beteiligte sich die HHLA im Anschluss an die aktive
Projektarbeit an der Schlusskonferenz und der Abschlusspubli-
kation, um ihre Lernerfahrungen aus dem Projekt einer breiten
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Im Projektverlauf imple-
mentierte die HHLA einen konzernweiten Prozess zur Gefähr-
dungsbeurteilung psychischer Belastungen sowie eine
anschließende Wirksamkeitskontrolle von Maßnahmen, die in
einem Pilotprojekt überprüft wurde. Die gewonnenen Erkennt-
nisse flossen in eine konzernweit bindende Verfahrensanwei-
sung ein, die seit 2019 im Konzern gültig ist. Darüber hinaus
wurden im Zuge des Projekts weitere Kooperationen mit Unter-
nehmen aus dem Gesundheitssektor vertieft.

Ein weiteres Beispiel für die Gesundheitsförderung der HHLA ist
die Kooperation mit dem Start-up 25ways, das eine digitale Mobi-
litätsplattform entwickelt hat. Mit diesem Pilotprojekt fördert die
HHLA die Nutzung gesundheitsorientierter und umweltfreundlicher
Verkehrsmittel für den individuellen Weg zur Arbeit. Mit unter-
schiedlichen Angeboten, wie beispielsweise kostenfreien Testzei-
ten für verschiedene Fahrradtypen, motiviert sie Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu neuen, gesundheitsfördernden Verhaltenswei-
sen. Zusätzlich unterstützt das Unternehmen die Kampagne „Mit
dem Rad zur Arbeit“ der AOK.

Mithilfe gezielter Kommunikations- und Informationsstrategien
hat sich die HHLA außerdem für die bestehenden Gesundheits-
angebote wie beispielsweise die Sozialberatung oder die Grip-
peschutzimpfungen engagiert. Dies hat zu einer deutlich gestei-
gerten Wahrnehmung dieser Angebote seitens der Beschäftig-
ten geführt.
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Die bereits an allen Standorten etablierten Gesundheitstage, an
denen es immer wechselnde Schwerpunkte und Themen zum
Ausprobieren und Informieren gibt, stoßen nach wie vor auf ein
großes Interesse.

Governance

Bekämpfung von Korruption und Bestechung
Der nachhaltige Erfolg eines Unternehmens setzt verantwor-
tungsbewusstes und rechtlich einwandfreies Verhalten voraus.
Compliance, d. h. die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen
und unternehmensinterner Richtlinien, ist daher ein wesentli-
cher Bestandteil der HHLA-Corporate-Governance. Erklärung
zur Unternehmensführung Dies wird als primäres Ziel bei der
HHLA durch Errichtung, Koordination und fortlaufende Weiter-
entwicklung eines konzernweiten Compliance-Management-
Systems (CMS) angestrebt. Ein weiteres Ziel ist es dabei, die
wesentlichen Compliance-Risiken zu identifizieren, fortlaufend
zu bewerten und durch Implementierung geeigneter Maßnah-
men und Prozesse zu minimieren. Darüber hinaus setzt sich
das CMS zum Ziel, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
HHLA-Konzerns für die Beachtung der in ihrem Arbeitsbereich
einschlägigen Rechtsvorschriften und internen Richtlinien zu
sensibilisieren und damit auch ein entsprechendes Risikobe-
wusstsein bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu schaf-
fen. Hierdurch soll Compliance-Verstößen vorgebeugt werden.

Die Funktionen im HHLA-CMS werden zentral durch einen
Konzern-Compliance-Beauftragten wahrgenommen, der an
das für Compliance zuständige Vorstandsmitglied – derzeit der
Arbeitsdirektor bzw. Personalvorstand – und den Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats berichtet, sowie dezentral durch
lokale Compliance-Ansprechpartner und -Beauftragte, die an
den Konzern-Compliance-Beauftragten berichten.

Kern des HHLA-CMS ist ein Verhaltenskodex, der übergeord-
nete Grundsätze zu Compliance-relevanten Themen, z. B.
faires Verhalten im Wettbewerb sowie Umgang mit Interes-
senkonflikten und sensiblen Unternehmensinformationen, über
gesetzliche Standards hinaus formuliert. Der Verhaltenskodex
der HHLA ist online unter www.hhla.de/compliance abrufbar.

Ein weiteres wesentliches Themengebiet im Verhaltenskodex ist
die Vermeidung von Korruption. Die HHLA ist im Rahmen ihrer
Tätigkeit mit Geschäftspartnern und Amtsträgern der unter-
schiedlichsten Ebenen vor allem in Deutschland sowie in
Zentral- und Osteuropa und Asien in fortlaufendem Kontakt.
Ziel der das Thema Antikorruption weiter vertiefenden Richtlinie
ist es, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine Hilfestellung
zur Beurteilung von möglichen Situationen mit einer poten-
ziellen Korruptionsrelevanz in ihrem täglichen Arbeitsleben zu
geben und damit einen wirksamen Beitrag zur Prävention von

korrupten Handlungen und den damit verbundenen Folgen für
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie das Unternehmen
zu leisten. Mit der Antikorruptionsrichtlinie wird den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern das notwendige Wissen über die
Annahme und Gewährung von Vorteilen gegenüber Geschäfts-
partnern und Amtsträgern vermittelt und anhand von prakti-
schen Beispielen veranschaulicht.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind gemäß dem Verhal-
tenskodex verpflichtet, Hinweise auf Fehlverhalten im Unterneh-
men weiterzugeben. Auch für Dritte besteht die Möglichkeit,
Hinweise über die Compliance-Hotline zu geben. Alle Mitteilun-
gen werden vertraulich behandelt und können anonym erfol-
gen. Darüber hinaus wird von den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern auch gemäß der Antikorruptionsrichtlinie erwartet, bei
Zweifeln oder Verdachtsmomenten Rat einzuholen bzw.
Verstöße zu melden.

Durch Schulungen und unternehmensinterne Medien werden
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fortlaufend wichtige
Inhalte des Verhaltenskodex sowie auch weiterführende
Themen wie z. B. die Korruptionsvermeidung und das von
ihnen erwartete Verhalten im Rahmen der Antikorruptionsricht-
linie vermittelt. Im Berichtszeitraum wurden schwerpunktmäßig
HHLA-Beschäftigte mit internationaler Beratungstätigkeit sowie
im Einkauf zum Thema Korruptionsvermeidung geschult.

Die Anzahl aufgetretener Fälle wird fortlaufend anhand eines
internen Berichtssystems im Rahmen des CMS dokumentiert
und überwacht, um ggf. z. B. bei einem Anstieg die Risiko-
bewertung entsprechend anzupassen und mit geeigneten
Maßnahmen, wie verstärkter Kommunikation und Prozessan-
passungen im internen Kontrollsystem, reagieren zu können.

Die Verantwortung jedes Einzelnen bei der Einhaltung von
behördlichen, berufsgenossenschaftlichen und gesetzlichen
Bestimmungen im eigenen Unternehmen und bei den Vertrags-
partnern ist zusätzlich in den intern gültigen HHLA-Einkaufs-
richtlinien in Kombination mit den extern gültigen HHLA-
Einkaufsbedingungen geregelt. Im Vordergrund stehen dabei
die Analyse und die Bewertung der Lieferantenbeziehungen
hinsichtlich Zuverlässigkeit, Qualität, Innovationskraft, Kosten-
struktur, wirtschaftlicher Stabilität, Arbeitssicherheit, Nachhal-
tigkeit und Compliance. Durch die hierauf basierende Auswahl
der Lieferanten wird auch ein Beitrag zur Korruptionsprävention
geleistet. Einkauf und Materialwirtschaft

Im Berichtszeitraum wurde mit der Einführung eines IT-basier-
ten Business-Partner-Screening-Systems begonnen, mit dem
eine risikobasierte Prüfung von Geschäftspartnern der HHLA
u. a. hinsichtlich integren Verhaltens im internationalen
Geschäftsverkehr ermöglicht wird. Geschäftspartner
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Prüfungsvermerk

Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers
über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur
Erlangung begrenzter Sicherheit der
nichtfinanziellen Berichterstattung
An die HHLA AG, Hamburg
Wir haben den zusammengefassten gesonderten nichtfinan-
ziellen Bericht nach §§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB
der HHLA AG, Hamburg, (im Folgenden die „Gesellschaft“)
für den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019
(im Folgenden der „nichtfinanzielle Bericht“) einer betriebswirt-
schaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit unter-
zogen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich
für die Aufstellung des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstim-
mung mit §§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener
Methoden zur nichtfinanziellen Berichterstattung sowie das
Treffen von Annahmen und die Vornahme von Schätzungen
zu einzelnen nichtfinanziellen Angaben, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind. Ferner sind die gesetzlichen
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines nichtfi-
nanziellen Berichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen –
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.

Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur
Unabhängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderun-
gen eingehalten.

Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen
gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarun-
gen – insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer
und vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut
der Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitäts-
sicherungsstandards 1 „Anforderungen an die Qualitätssiche-
rung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ (ID QS 1) – an und unterhält
dementsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungssys-
tem, das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in Bezug
auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, berufli-
cher Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer
rechtlicher Anforderungen umfasst.

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführ-
ten Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über
die Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht abzugeben.

Nicht Gegenstand unseres Auftrags ist die Beurteilung von
externen Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf
die im nichtfinanziellen Bericht verwiesen wird.

Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beach-
tung des International Standard on Assurance Engagements
(ISAE) 3000 (Revised): „Assurance Engagements other than
Audits or Reviews of Historical Financial Information“, heraus-
gegeben vom IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir mit begrenz-
ter Sicherheit beurteilen können, ob uns Sachverhalte bekannt
geworden sind, die uns zu der Auffassung gelangen lassen,
dass der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft für den Zeit-
raum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019 in allen
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den
§§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.

Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer
begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshand-
lungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung
zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfang-
reich, sodass dementsprechend eine erheblich geringere
Prüfungssicherheit erlangt wird. Die Auswahl der Prüfungs-
handlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschafts-
prüfers.

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende
Prüfungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:

Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der
Nachhaltigkeitsorganisation und über die Einbindung von
Stakeholdern

Befragung relevanter Mitarbeiter, die in die Aufstellung des
nichtfinanziellen Berichts einbezogen wurden, über den
Aufstellungsprozess, über das auf diesen Prozess bezo-
gene interne Kontrollsystem sowie über Angaben im nichtfi-
nanziellen Bericht

Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher
Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht

Analytische Beurteilung von Angaben im nichtfinanziellen
Bericht

Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im
Konzernabschluss und Konzernlagebericht

Beurteilung der Darstellung der Angaben
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Prüfungsurteil
Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen
und der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sach-
verhalte bekannt geworden, die uns zu der Auffassung gelan-
gen lassen, dass der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft für
den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019 in
allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den
§§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt worden ist.

Verwendungszweck des Vermerks
Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesell-
schaft geschlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke
der Gesellschaft durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Infor-
mation der Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung
bestimmt.

Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf
gestützt (Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verant-
wortung besteht allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten
gegenüber übernehmen wir dagegen keine Verantwortung.

Frankfurt, den 23. März 2020

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Nicolette Behncke ppa. Meike Beenken
Wirtschaftsprüfer
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